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Ufingen , den 1. Juli 1980.

An Stelle be« verstorbenen Gemeinderechnei»
Karl Allhenn zu Niederlauken ist der Landwirt
Adolf Wick daselbst »um Rechner der Gemeinde
ernannt und von mir bestätigt worden.

• Der Landrat . v . Bezold.

Berlin , den 35 . Mai 1930.
Auf Grund der Verordnung de» Reich »minist er»

de» Innern vom 19 . Mai 1930 (R . G . Bl . S . 987)
»ur Ausführung de» Gesetze« über die durch innere
Unruhen verursachten Schäden vom 13 . Mai 1930
(X . G . Bl . S . 941 ) wird folgende « bestimmt:

Solange die Ausschüsse nicht bestehen , welche
über den Ersatzanspruch sowie über die Aufhebung
und die Abänderung der Feststellung der Rente
gemäß 8 6 dc» genanten Gesetze« vom 13 . Mai
1930 » u entscheiden haben , find die Ersatzansprüche
wegen der Schäden , die an beweglichem und unbe¬
weglichem Eigentum « sowie an Leib und Leben im
Zusammenhänge mit inneren Unruhen durch offene
Gewalt oder durch ihre Abwehr unmittelbar ver¬
ursacht find oder werden , bei dem Grmeindevorstand
der Gemeinde anzumelden , in deren Bezirk der
Schaden verursacht ist.

Glaubt die Gemeinde für den Vermögenschaden,
für welchen nach 8 15 d * Gesetze» vom 13 . Mai
1930 die bisherigen Gesetze maßgebend bleiben,
nicht verantwortlich zu sein , weil der Schaden durch
«ine von außen her in de» Gemeindebezirk eilige-
drungene Menschenmenge verursacht woroen und
in diesem Falle die Einwohnerschaft de» letzteren
zur Abwehr de» Schaden » außerstande gewesen sei,
so soll ste die Höhe der angemeldetrn Schäden der
Gemeinde oder den Gemeinden Mitteilen , auf deren
Gebiet die Ansammlung oder von deren Gebiet
au » der ürberfall stattgehabt hat.

Der Minister de« Innern.

Ber»rd»«rrg,
betr . die Außerkurssetzung der Silbermünzen.

Vom 13 . April 1930.

Auf Grund de» Gesetze « über eine vereinfachte
Form der Ges -tzgebung für die Zwecke der Ueber-
gangswirtschasl vom 17 . April 1919 ( R >G . Bl.
S , 394 ) wird von der Reichsregierung mit Zu¬
stimmung de» Reichsral » und de» von der ver-
faffunggebenden Deutschen Nationalversammlung
gewählten Aurschuffe » folgende Verordnung erlaffen:

8 1. Die «Mark Stücke , 1 Mark Stücke
3 -Mark -Stücke und ö »Mark -Stücke sowie die in
Form von Denkmünzen geprägten 3 -Mark -Stücke
find einzuziehen ; ste gelten nicht mehr al « gesetzliche»
Zahlungsmittels

8 2 . Bi « zum 1. Januar 1931 werden ‘/i*
Mark -Stücke , 1-Mark -Stücke , 3 -Mark -Stücke unv
5 -MarkSiücke sowie die in Form von Denkmünzen
geprägten 3 -Mark -Stücke bei den Reich «- und
Landeßkaffen zu ihrem gesetzlichen Werte sowohl in
Zahlung genommen , al « auch gegen Reich »bank-
notrn , Reichrkaffenscheine und Darlehnskaffrnschrine
«« getauscht.

8 3 . Die Verpflichtung zur Annahme und zum
Umtausch (8 3) findet aus durchlöcherte und andere
al « durch den gewöhnlichen Umlauf i» Gewichte
verringerte sowie auf verfälschte Mün,stücke keine
Anwendung.

Die Verordnung tritt mir dem auf die Ver-
kündung folgenden Tage in Kraft.

Berlin , den 13 . April 1930.

_Der Reich«mtnister der Finanzen.
B rlin , den 11 . Juni 1930.

- cJ®, darüber geführt , daß fich die
nörperschasten in »besondrre die Gemrindeverwal-

Dienstag , den 13 . Juli 1920.

lungrn , der Erfüllung ihrer Verpflichtungen au»
dem Unterbringung «gesetz vom 30 . 3 . 1930 viel¬
fach entziehen und ihre freien , freiwerdenden oder
neugeschaffenen Beamtenstellen nach wie vor in den
Fachzeitschriften (». B Preußische Gemeindezeitung,
Rundschau für Kommonalbeamte , Preußische « Ver-
waltungsblatt , Schwartz ' sche.Vakanzenzeitung ) öffent¬
lich ausschreiben.

Unt »r Hinwei » auf die mit Erlaß vom 18 . v.
Mt «. — I a II 830 — übersandte Anweisung
zur Ausführung de» Gesetze«, nach der (zu 8 4)
die Kommunalaufstchtsbehörden die Beachtung der
Anmeldepflicht zu überwachen und i« Benehmen
mit den Körperschaften die anmeldepflichtigen Stellen
zu umgrenzen haben , ersuche ich Sie ergebenst , die
unterstellten Gemeinden , Gemeindeverbände und
sonstigen in Frage stehenden Körperschaften de»
öffentlichen Recht » zur gewissenhaften Beachtung
de» Gesetze» anzuhallen und sie auf die nach 8 15
de» Gesetze« einlretenden Folgen einer Nichtbeachtung
besonder « aufmerksam zu machen.

Der Minister de« Innern.

. Ufingen , den 5 . Juli 1930.
Wird vriöffentlicht mit dem Ersuchen , jede frei,

werdende anmeldepflichtige Stelle zunächst mir au-
»uzeigen.

Der Landrat . v. Bezold.
-- -

« «»ordwnng.
1 . Di « Anordnung vom 31 . Oktober 1919,

VI6 4311 , betreffend die Haut notgeschlachtetrr
Tiere , wird aufgehoben.

3 . Ziffer 15 , Absatz 3 der preußischen Au »-
fühlung «anweisuny der Lande »zentralbehürden vom
8 . September 1916 zw der Bekanntmachung de«
Reichskanzler « über Fleischversorgung vom 37.
Mär , 1917 , 17 . August 1917 ( R ..G .- Bl . S . 199,
935 ) und zu der Verordnung über die Reg . lung
dc» Fleischverbrauch « vom 31 . August 1916 (R .-
G .-Bl . S . 941 ) tritt wiederum in Kraft.

Berlin , den 18 . Juni 1930.
Preußischer Staat »kom« iffar für Bolk «ernährung.

Nachtrag
zu den Bestimmungen über die Anstellung und die
Pflichten der Bezirk «schornsteinfeger vom 30 . No-
vember 1917 ( Sonderbeilagr zu« Regierung »-

Amtsblatt Nr . 53 ) .
1 . Zusatz 1« § 6 vor „ Dem Gesellenaurschuß

der Schornsteinfegerinnung " : „ Der Innung und " .
3 . Zusatz zu 8 38 Absatz 3 : „ Die Frist ist

vom Ablauf de« Vierteljahr », in dem der Tod rin¬
getreten ist, zu berechnen " .

3 . Zusatz ( al » Abs . 3) zu 8 39 : „ Jeder Be-
zirk»schornstcinfrger hat außerdem innerhalb der
gleichen Frist den Nachweis zu erbringen , daß er
gegen Notfälle , wie ste fich al « Folgen einer von
ihm nicht verschuldeten oder herbeigeführtr » Ent.
laffung ( 8 45 ) cinstellen können , bei einer dafür
geeigneten Anstalt verfichrrt ist" .

Wie »baden , den 13 . April 1930.
Der Regierungsprästdent.

Nachtrag
zu den Bestimmungen über die Anstellung und die
Pflichten der Bezirk«schornsteinfeger vom 30. No-
vember 1917 (Sonderbeilage zum Regierung«.

Amtsblatt Nr. 53).
1. Zusatz ju § 3 : „ Dieser Nachweis ist noch,

mal » zu erbringen von einem Bewerber , dessen
Anstellung wegen Unzuverläsfigkeit (8 45 Abs . 1
Ziff . 3 und Abs . 3 Ziff . 1) widerrufen ist" .

3 . Zusatz zu 8 « : „ Dem Gesellenaurschuß der
Schornsteinfeger-Jnnung ist auf Erfordern ein«
Abschrift der Liste zu erteilen".

Wie«baden, den 7. November 1919.
Der Regierung» Präfident.

»»zeißeiprei«:
Die 54 an breite Gar»

moudzetle 6V Pfg.
Reklamen̂:

Dir 72 mm breite Gar¬
mondzeile 120 Pfg.

Tabellarischer Satz 25 ' /,
Aufschlag.

Bei Wtederholuuge» uu>
verLndertrr Anzeige« e»t-

sprecheuder Nachlaß.
Adreffen-Rachwei» und

Offerteu-Gebühr 50 Pfg.

55 . Jahrgang.

Ufingen , de» 8 . Juli 1930.
Untenstehend folgen die mit Genehmigung de»

Reich »« irtschaft »ministerium « ( R .-G .-Bl . S . 109
vom 13 . 5 . 30 ) festgesetzten Preise für fetthaltige
Waschmittel:

1 Stück reine Kernseife 5, — , 1 Doppelstück
Kernseife 10, — , 1 Stück reine Feinseife 5, — .
1 Stück Rafirrseife 3 .50 . 1 Stück K..A..Seif«
3, — , V * Pfd .' Paket Seifenpulver 3,50 , 1 Psd .»
Paket Seifenpulver 7, — Mk.

Diese Preise find Höchstpreise . Di « Seifen-
und Seifenpulver -Pakete werden in Zukunft mit
Genehmigung de« Reich «wirtschast »ministeriu « »
ohne Prei «aufdruck hergestellt.

Der Landrat v. Bezold.

«ekarrrrtmachung
betreffend Anmeldung der in Elsaß -Lothringen

beschlagnahmten Sparguthaben.
Rach einer vom Reich «« inister für Wiederauf¬

bau erlassenen Bekanntmachung vom 30 . April
1930 ( R .- G .-Bl . Rr . 94 S . 761 u . ff.) find
Geldforderungrn oeatscher Reichsangehöriger —
also nicht etwaige Ansprüche auf Herausgabe der
Lieferung von Wertpapieren usw .) umgehend bei
der zuständigen Stelle dc« Reich »au «gleichamt « anzu¬
melden . Für di« preußische Provinz Heffrn -Nassau
außer de» auf Grund de« Frieden »»rrtrage « be¬
setzten Gebieten hat die Anmeldung bei der Zweig¬
stelle dc« Reich «au «gleichamt » in Frankfurt a . R . ,
Reckarstraße 9 , zu erfolgen.

Für die auf Grund de« Frieden «venrage » be¬
setzten Gebiete der Provinz Heffen -Naffau ist für
die Anmeldung die Zweigstelle de» Neich «au «gleich-
amt « in Köln a . Rh . zuständig.

Die Anmeldung hat aus gedruckten Anmelde¬
bogen zu erfolgen , die von der Hauptstelle und
von den Zweigstellen de» Reich »au »gleich«a« l»
sowie von sämtlichen Handelskammern unentgeltlich
bezogen werden können . Da « Weitere ist au » de«
Reich «gesetzbl . Nr - 94 , Seite 761 u. ff. für 1930
zu ersehen . Die » Blatt liegt bei jeder Reich «-
behörde auf und kann gegrbenenfall » auch in
einzelnen Nummern durch die Postanstallen be¬
zogen werden.

Wiesbaden , den 33 . Juni 1930.

_ Der Regierung »prästdent.

Richtpreise
für Ziegeleien und Schlackensteinsabriken in der

Provinz Hessen - Nassau,
gültig vom 1. Mai 1930 bi» auf weitere «.

I . 1 . Mauersteine ( Reichsformal ) mit Druckfestigkeit
bi» 350 kg Prei » für 1000 Stück

» ) für den nördl . Teil de« Reg .-
Bez . Cassel 360 « k.

b ) für den südlichen Teil de» Reg .«
L ez. Cassel und für Nassau 340 „

3 . Klinker bi» zu 350 kg Druckfestigkeit 375 „
3 . Schlackensteine 300 „
4 . Biberschwänze , 45 Stück auf den qm 500 „

„ gefintrrt 600 „
5 . Pfannen mit Strangpresse hergestellt,

15 — 18 Stück auf den qm 700 ^
6 . Falzziegel und auf der Revolverpresse

hergestellte Pfannen 900 „
II . Bei Abbruchsteinrn gilt */ • der Höhr der

Richtpreise für frisch gebrannte Steine al , angemessen.
Für ungebrannte Steine wird ein Rlchtprei »,

welcher */ » de» Werte » für frisch gebrannte au »-
macht , bestimmt.

III . Die Preise gelten für 1 . Wahl , je 1000
Stück verpackt , aufgrladen , frei Eisenbahi wagen,
Ziegelei oder frei Fuhrwerk -Ziegelei.

Verpackung für Dachziegel kann besonder « in
Rechnung gestellt werden.

Gewerbsmäßige Baustoffhändler dürfen folgenden
Händlernutzen auf die Richtpreise aufschlaggen;



») Kür Mauerziegel5' /».
-d ) Für Klinker und Dachziegel IO"/,.

Die Ziegelverkaufsvereinigungen dürfen auf die
Richtpreise folgende Aufschläge machen:

a) Für Mauersteine4% ,
b) Für Klinker und Dachziegel8% .

Im Kleinverkauf dürfen auf die Richtpreise
sämtlicher Erzeugnisse3°/, aufgefchlagen werden.

Uebermäßige Prei»forderungen können auf
Grund der Verordnung gegen die Preistreiberei
vom 8. Mai 1918 (R.-G.'B! S 395) straf-

* rechtlich verfolgt werden.
Cassel, den 31. Juni 1930.

Der Regierungsprästdent
als Bezirkswohnungskommiffar.
Ufingen, den 3. Juli 1930.

Wird veröffentlicht.
Der Landrat. v Bezold.

Berlin, den 13. Mai 1930.
Die Verhältnisse auf dem Grubenholzmarkt

haben einen für Kohlenversorgung des kommenden
Winter» überaus ernsten Charakter angenommen.
Die vorhandenen Grubenholzvorräte find sehr knapp,
und obwohl die Bergwerke die geforderten sehr
hohen Preise zahlen, find doch ausreichende Rück
lagen nicht vorhanden, so daß in Fällen von Streik»,
Verkehrssperren ufw. mit einer Stillegung der
Kohlenförderung gerechnet werden müßt«.

Den vorhandenen Urbeiständen soll durch oer-
stärkten Einschlag von Grubenholz in den preuß.
Staat»- und Prioatwaldungen somie durch vertrag¬
liche Maßnahmen bei der Abgabe von Hol,, die
die Verwendungen von zu Grubenzwecken geeignetem
Holz al« Brennholz rerhindern, entgegengetreten
werden. Auch ist beabsichtigt, im Verordnung«-
wrge die Verwendung de« al» Grubenholz ver¬
wendbaren Holze» zu anderen Zwecken sowie di«
unerlaubte Ausfuhr von Grubenholz zu verbieten.

Mit die Hauptschuld an den jetzigen Gruben-
holzschwierigkeiten tragen die Verhältnisse, die stch
im Herbstv. I «. auf dem Breunholzmarkt ent-
wickelt haben. Da in damaliger Zeit infolge der
Brennstoffnot die Nachfrage nach Brennholz sehr
stürmisch war, die Preise hierfür sprunghaft stiegen
und die für Grubenholz mit überholten, suchten
Holjhändler und Waldbesttzer mit Rückstcht auf die
hohen Verdienste ihr Holz, auch soweit «» zur
Verwendung auf Bergwerken geeignet war, für
Heizungszweckeabzusetzen. Dir Lager wurden ge¬
räumt, die Bestände verschwanden. Der Einschlag
für die kommende Zeit ist beschränkt, dir nötigen
Rücklagen fehlen.

Wenn auch der Wunsch der Bevölkerung. Holz
al» Ersatz für Kohle zu erhalten, erklärlich ist, so
ist doch zu beachten, daß di«Brennstoffnot erst recht
groß werden muß, wenn man solchen Wünschen
in so weitem Maße wie bisher nachkommt und zu
ihrer Behebung Holz verwendet, das der Kohlen¬
förderung dient. Der Mangel an Grubenholz wird
infolge de» Verbrauch» von Grubenholz zu Brenn-
stoffzwecken noch stärker werden; dir Bergwerke
werden dann ihren Betrieb einschränken oder still
legen müssen.

Ich bitte, die Beachtung der vorstehenden Ge¬
sichtspunkte bei der Brennholzbewirtschaftung den
Kommunalbehörden eindringlichst nahelegeu zu
wollen.

Der Minister de» Innern.

Wiesbaden, den 10. Juni 1920
Nachdem einzelne Landräte in zweckmäßiger

Weife da« Recht, Poltzeijagden anzufetzen, für die
Gemeindewaldungen auf die Oberförster übertragen
haben, und die«Wirksamkeit der Polizeijagden durch
JagdkowmandoS erhöht werden soll, sehe ich wich
veranlaßt, weine Rundversügung vom 24. Juni
1918 Pr . I. 13. F. 175 durch da« Folgende zu
ergänzen:

1. SS darf nicht versäumt werden, die Jagd.
Pächter von einer angesetzten Polizetjagd möglichst
so rechtzeitig zu benachrichtigen, daß sie an der
Jagd teilnehmen können.

2. Da die JagdkowmandoS vorläufig nicht al»
«Auslage" gegenüber den Jagdpächtern iw Sinne
der Jagdordnung vom 1b. Juli 1907 (G. S . S.
207) anzusehen find, so gehören die Kosten dieser
Kommando» nicht zu den Kosten der Polizeijagd.

Da» an einem Jagdtage erlegte Schwarzwild
soll, obgleiche» im Prinzip nicht dem Jagdpächter
gehört, nur soweit vom Staate erfaßt werden, al»
e» zur Deckung der Kosten diese» Jagdtage» nötig
ist. Darau» folgt, daß da» Wild dem Jagdberech-

tigte» auf verlangen auszuliefern ist, wem er die
Jagdkosten übernimmt.

Hat fich die Jagd an einem Tage auf mehrere
Jagdbezirke erstreckt, so ist bei Deckung der Kosten
durch die Pächter da» erlegte Wild demjenigen
Berechtigten ouSzuhändigen, auf« beten Gebiet e»
geschossen wurde. Werden nicht alle Kosten de»
Jagdtage» gedeckt, so kann eine Abgabe de» Wilde»
auch an solche Pächter, welche ihren Koftenanteil
bezahlen wollen, nicht erfolgen. Den Pächtern bleibt
in diesem Falle nur da» durch Verfügung vom 24.
Januar 1918 zugegebene Borkauf«recht.

Die auf Pürsche und Anstand geschaffenen
Stücke find den Pächtern unverzüglich abzuliefern,
wenn diese die Ko,len der Nachsuche, de» Tran».
Porte» pp. bezahlen. Andernfalls ist da« Wild
durch den Obersörfter zu Gunsten der Jagdpächter
zu verwerten. Sofortige telefonische Verständigung
mit den Jagdpächtern ist nötig.

3. Die Verwertung de« erlegten Wilde» haben
die Oberförster daun zu bewirken, wenn fie an
Stelle der Jagdpolizeibehördedie Jag) angesetzt
haben. Auf den nach jeder Jagd durch Vermittlung
de« Landrat» mir zur Anweisung vorzulegenden
Treiberrechnungen müssen die geschossenen Stücke
nach Gewicht, Art der Verwertung und Erlös ge¬
nau verzeichnet sein. Solche Treiberrechnungen
find von allen Poltzeijagden in Gemeindewaldungen,
welche der Obersörfter angesetzt hat, vorzulegeu»
also auch dann wenn die Kosten durch den Erlös
au» der Strecke gedeckt wurde», oder sogar ein
Ueberjchuß den Jagdpächtern auSgehändtgt wurde.
In letzterem Falle ist die Quittung de« Jagdpächters
der Treiberrechnung anzuheften. Hat der Jagd¬
pächter die Kosten getragen, so bedarf e» einer
Vorlage der Rechnung nicht.

4. Die Anträge auf auszuzahlende Schußprämien
find nicht bi» JahreSschluß zu verschieben, sondern
elnzuretchen, sobald die Erlegung bekannt geworden ist.

Diese Verfügung ist den Forstbetriebsbeamten
bekannt zu geben.

Der Regierungsprästdent.
Ufingen, den 5. Juli 1930.

# Die Herren Jagdvorsteher wollen von dieser
Verfügung den Herren Jagdpächtern Kenntnis geben.

Der Landrat. v. Bezold.
An die Herren Bürgerm ister de» Kreise».
Ich ersuche mir die Anzahl der in den Ge

meinden wohnhaften Bergarbeiter di« züm 15. d.
Ml«, zu melden.

Ufingen, den 5. Juli 1930.
Der Landrat. v. Bezold.

WlmtWr Seil.
A»S MM, KreiS mldU»geb»,g.

* Kein Metallband für Postpakete.
Durch Umschnüren der Postpakete mit Melallband,
da« von der Geschäftswelt jetzt vielfach verwendet
wird, find Verletzungen deS Postpersonals in großer
Zahl vorgekomweu. Auch wird die glatte und
schnelle Abwickelung deS Päckereiverkehr» durch diese
Pakete insofern beeinträchtigt, al» da» Personal fi«
nur zaghaft und mit Borficht anfaßt, um fich vor
Verletzungen zu schützen. Da zudem die Schwierig,
keilen, die der Beschaffung guten haltbaren Bind¬
fadens bisher entgegenstanden, mehr und mehr be¬
hoben find, hat die PostverwaltUNg ongeordnet,
daß vom 1. Oktober ab Metallband zum Umjchnü-
ren der Postpakete nicht mehr verwendet werden darf.

* Schon feit Beginn de» Rückzüge« unserer
Truppen find Polizeibeamte. die anfänglich den
General-Kommando« der einzelnenA. K. unter¬
standen und dann dem Reichsschatzministeriumunter¬
stellt wurden, tätig, um abhanden gekommene»,
verschobene« und verschleuderte» Heere«gut wieder
zu erfassen. Die rechtliche Grundlage ihrer Tätig¬
keit ist neu geschaffen durch dir Verordnung vom
33. 5. 19. detr. der Verwertung von- Militärgut
nnd die dazu erlassenen Au«führung«bestimmungen.
Die Beamten befitzrn mit Lichtbildern versehene Am»-
weise de» Reich»schatz« inist«rium» 3 ausgestellt
durch die Erfassungs-Abteilungen desselben für den
hiesigen Krei». durch die ErsaffungS-Abteilung
Bad Nauheim, an deren Spitze ein Richter steh».
Die Zuteilung de« hiesigen Bezirke» zu der Er«
Erfassung» Abteilung Bad Nauheim ist erst am
1. 4. 30. erfolgt. Es ist deshalb vielleicht zu be¬
dauern, aber nicht zu vermeiden, daß dir Beamten
dieser Abteilung Besitzern von Heere»gut, deren
rechtmäßiger Erwerb bereit» von früheren Beamten

nachgeprüst morden ist, noch einmal ansprechen un .
zur Vorlage der ln ihren Händen befindlichen
Nachweise veranlassen müssen. In den ländlichen
Bezirken iste» die Pflicht der Beamten, die während
de« Rückzüge« vorgenommen Erwerbungen von
Militärpferdrn und Militärwagen nachzuprüfen,
weil erfahrungsgemäß ein nicht unerheblicher
Prozentsatz von Mililärpferden unbefugt durch die
Mannschaften, Unteroffiziere, Osfizier« und Sol-
datenräte freihändig verkauft worden ist und viel¬
fach di«eingenommenen Gelder nicht nach Vorschrift
den Kaffen zugeführt worden find. Trotz gegen¬
teiliger Anweisung de« Krieg,Ministerium« herrschte
Eigenmächtigkeit bei allen Stellen und r» wurden
zahllose Pferde zu Schleuderpreisenabgegeben, die
heute für ihren Besttzer einen ungeheuer wertvollen
Besitz bilden. E» ist richtig, unsere Landwirte
haben i« August 14 ihre brauchbaren Pferde ab-
gebe» müssen, aber nicht allen Pferdebefitzern ist
e« möglich gewesen, den Durcheinander de« Rück-
zugr» zu benutzen, um stch billig für diesen Ber-
tust schadlos zu halten. Die Gerechtigkeit und
Billigkeit gebietet deshalb, daß diejenigen, die für
wenige« Geld stch ein Pferd wieder haben«»schaffen
können, da« heute einen Wert von Tausenden hat,
einen angemessenen Betrag an die Gesamtheit, d. i.
die Reichskaffe nachzuzahlen. Rechtlich gerecht¬
fertigt wird diese Rachforderungdadurch; daß nach
den schon im Rovbr. 18 erlassenen Verordnungen
und Verfügungen alle- freihändigen Verkäufe und
die meisten Versteigerungen durch Ortsvorsteher
und Bürgermeister unzuläsfig waren und de«halb
durch dieselben Eigentum seiten» der Käufer nicht
erworben werden konnte. In vielen Fällen wärt
da» Reich«schatzministeriu« befugt, Pferde und
Wagen auf Grund der Verordnung vom 33. 5.
19 einzuziehrn, d. h. dem Besitzer wegzunehmen,
um dieselben anderweitig zu versteigen, und e« dem
Besttzer zu überlassen, sich bei denen, die ihm da»
Mllttärgut verkauft haben, schadlos zu halten. Rach
bestehendem Recht muß der Besitzer von Militär¬
gut seinen rechtmäßigen Erwerb Nachweisen und r«
hat nicht da»Reich«schatz« ivisterium die Verpflichtung,
ihm nachzuweisen, daß sein Erwerb nicht rechtmäßig
ist. Um nun den vielfach gutgläubigen Erwerbern
von Heer«»gut Prozesse und größen Schaden zu
ersparen,ifind die Stellen de« Rrich«schatz« inisterium»
bestrebt, im Wege de« Vergleiche» aus Grund güt¬
licher Verhandlung einen Ausgleich auf billiger
Grundlage zu finden. E« ist de»halb rin früherer
Landwirt und durch seine persönlichen Vermögens-
Verhältnisse unabhängiger besonderer Beauftragter
in Person de» Herrn Theodor Bleidenbach au»
Bad Nauheim bestellt, um mit den Besitzern von
Pferden, Wagen, Geschirren und dergl., deren Er¬
werb durch den juristischen Leiter der Erfassung»-
Abteilung al» recht«unwirksam erachtet wird, über
eine angemeffene Nachzahlung zu verhandeln. E»
wird wiederholt, daß diese Nachzahlungen verlangt
werden müssen, nicht nur nach den Buchstaben de»
Gesetze«, sondern au» Gründen der Billigkeit und
Gerechtigkeit gegenüber alle» denjenigen Landwirten,
denen e« nicht möglich war, ihren Pferdebedarf
für billige« Geld wieder anzuschaffen. E» ist selbst-
verständlich, daß den Beamten de» Reichsschatz¬
ministerium» und dem besonderen Beauftragten ihre
Tätigkeit nicht erschwert werden darf durch aufge¬
regte», oder gar beleidigende» Verhalten. Jede
Beleidigung oder gar Widerstand müßte selbstver¬
ständlich zur Anzeige gebracht und rückficht«lo»
verfolgt werden.

f Anspach . 13. Juli , » l« am Sam»tag
Nachmittag der hiesige Gendarmerie-Wachtmeister
Bußian  stch in die Behausung de» Herrn Chr.
Becker begab, um auf Grund eine« dringenden
Verdacht« de» Schleichhandel« eine Durchsuchung
de« Stalle» und der Scheune vorzunehmen, setzten
fich die beiden Sühne, der 34-jährigr Willi und
der 3« Jahre alte Heinrich Becker zur Gegenwehr.
Sie suchten den Beamten an der Ausführung
feine« Dienste» zu rerhindern. Trotz aller War¬
nungen griffen dir Beiden ihn an und drangen
tätlich ein. Nachdem Herr Bußian Schläge auf
den Kopf erhalten und einen Schreckschuß abge-
geben halte, holten die Brüder Mistgabel und
Knüppel herbei. Bußian, so überfallen und in
größte Not geraten, machte nunmehr von seiner
Schußwaffe Gebrauch. Willi Becker brach t o t
zusammen, sein Bruder Heinrich wurde durch
Schüsse an den Armen verwundet. Herr Bußian
mußte stch infolge VerUtzuugen atr. Kopfe in»
Krankenhau» zu Ufingen begeben, der verletzte
Heinrich Becker wurde in» Homburg« « rankenhauß



»erbracht. — Der Vater de» Erschossenen schildert
jn * den Vorgang folgend : Die beiden Brüder
kamen von Bad Homburg , wo sie Einkäufe ge¬
macht hatten . In der Gemarkung Anspach ange¬
kommen , fuhr ihnen Bußian nach , um sofort den Stall
zu revidieren . Beide jedoch verwehrten diese « Vor¬
haben » egen Ansteckungsgefahr der Maul - u , Klauen¬
seuche. Rach den Vorhaltungen , daß ihm , dem Wacht - -
«eister , ohne den Bürgermeister kein Recht zum
Betreten de« Stalle » zustehe , bestand er doch auf
Durchsuchung . Durch diesen Wortwechsel hetzte
der Wachtmeitster seinen Hund gegen Willi , welcher
ihn nach eine« Bisse abwehrte . Darauf schoß der
Wachtmeister Willi Becker in Gegenwart der Fa¬
milie nieder . Seine letzten Worte waren : » Bruder,
ich muß sterben * , worauf er stch nochmal » erhob,
bi« er nach dem 2 . Schuß tot zu Boden fiel.
Sein Bruder .Heinrich wollte nach dieser Tat de«
Wachtmeister den . Revolver au » der Hand nehmen,
woraus er ihm noch beide Arme durchschoß . Er
wurde schwerverletzt dem Krankenhau » zugeführt.

•f Altweilnau , 12 . Juli . Ein bedauer¬
liche« Unglück  ereignete stch gestern gegen Abend
in unserem Orte . Bei frohem Spiel kletterte der
17 . jährige einzige Lohn der Familie Wilhelm
H o f m a n n auf einen Baum . Ein unten weilender
Freund von ihm legte mit einem Karabiner nach
ihm an in dem Glauben , daß die Schußwaffe nicht
geladen sei. Im selben Augenblick krachte ein
Schuß und ein blühende « Menschenleben war ver¬
nichtet . Die Kugel ging dem armen Jungen
durch » Herz.

fd. »ad Nauheim , 11 . Juli . Die falschen
Frankfurter Kriminalbeamten , die seit mehreren
Wochen in zahlreichen Orten Oberheffen « auftauchten
Und hier Haussuchungen nach Falschscheinen vornah.
men und dabei alle » vorhandene Bargeld „ beschlag¬
nahmten " , wurden in den Personen von drei hier
zur Kur « eilende » Mtlitärpersonen von der Gen¬
darmerie auf frischer Tat überrascht und festgenommen.

fd . Krauksurl , LI . Juli . Die 60 .jährige
Ehefrau Stbylla Sieler , Niddastraße 63 , wurde
heute mittag zwischen 12 und 1 Uhr , während fie
ahuuugSlo « im Fenster saß und näht «, hinterrücks
mit »ine« Militärsetteugewehr erstochen . Der
Mörder stieß seinem Opfer die Waffe mit solcher
Wucht in den Nacken , daß fi« 3V cm tief in den
Körper drang und die Lunge durchstieß . Unter
de« dringenden Verdacht de» Morde » wurde der
Ehemann Moritz Sieler von der « riminalpoltze i
festgenommen.

fd. Sade « i . * . , 9 . Juli . Bürgermeister
Dr . Höh wurde zum Bürgermeister von Oberstein
a . d. Nahe gewählt und hat die Wahl angenommen.

»er« tschtk Nachrichte».
— Spa,  9 . Jufi . Die Deutschen haben da»

van den Alliierten vorgeschlagene Abkommen um
11,16 Uhr unterzeichnet , nachdem fie erklärt hatten,
daß keine Bestimmung de» Friedensvertrage « fie
zwingen würde , neue Gebietsbesetzungen fich gefallen
z« taffen ; r« sei denn im Falle der Nichterfüllung
der Wiedergutmachung.

,,® ?0 r ' 9 - Jul ' - Die Konferenz ist um
V. 11 Uhr »usammengetreten . Präsident Delacroix
forderte die deutsche Delegation auf , ihre Antwort
betr . Unterzeichung de» Protokolls , die fie sich fgr

heute Bormittag Vorbehalten hat , mitzuteilen , deffen
Text allen Delegierten durch da » Generalsekretariat
zugestellt worden sei . Die deutsche Delegation er¬
klärte stch bereit , da » Protokoll zu unterzeichnen,
setzte aber auseinander , daß fie da « Protokoll mit
den durch die Alliierten auferlegten Strafbestimmungen
für den Fall der Nichtauvführung der Bedingungen
dem Reichstag unterbreiten müßte . Lloyd George
erklärte im Namen der Alliierten , daß da » Prolo.
koll tatsächlich zweierlei Maßnahmen in » Auge
fasse : die einen von Deutschland und die anderen
von den Alliierten . Er sehe nicht ein , wa » der
Reichstag mit den Strafbedingungen zu tun habe,
während etwaige Abänderungen den Alliierten zu¬
ständigen und übrigen « ausdrücklich bereit « in dem
Schlußabsatz de» Prokokoll « vom 10 . Januar 1920,
da « Deutschland unterzeichnet habe , vorgesehen seien.
Der Kanzler nahm Argumentation von Lloyd
George an und erklärte dann , daß die deutsche
Delegation da » Protokoll unterzeichnen werde . Die
Sitzung wurde einige Minuten unterbrochen , um
da » Protokoll zur Unterschrift fertig zu machen
und wurde um 12  Uhr mittag » wieder ausgenommen.
Auf der Tagesordnung stand die Besprechung der
Frage der Schuldigen . Der deutsche Justizminister
Dr . Heinze setzte auseinander , wie da « Verfahren
gegen die Schuldigen vor de« Reichsgericht in
Leipzig vorgeschritten sei. Lloyd George gab der
Anficht Ausdruck , daß die Frage noch nicht so weit
gefördert sei, um in der Konferenz besprochen zu
werden ; e» müffe vorher eine Zusammenkunft zwischen
den zuständigen deutschen und alliierten Ministern
stattfinden . Wenn fie nicht zu einer Uebereinkunft
gelangen sollten , würde die Angelegenheit wieder
vor die Konferenz kommen . Die deutsche Dele¬
gation hat dem Verfahren zugestimmt und aner¬
kannt , daß Deutschland ebensoviel Jntereffe wie
die Alliierten daran habe , die Verbrechen gegen
die Krieg »gesetze zu bestrafen.

— Pari « , 9 . Juli . Der „ Excelfior " meldet:
Zum ersten Mal find heute abend zwischen Mit¬
gliedern der alliierten und deutschen Delegation
Händedrücke gewechselt worden . Nach Schluß der
Sitzung sprach Lloyd George noch einige Worte
mit dem deutschen Minister de» Auswärtigen Dr.
Simon «. Delacroix unterhielt fich mit Fehrenbach.
Beim Au »einanderg «hen wechselte sowohl Delacroix
wir Lloyd George und Millerand mit den deutschen
Delegierten Händedrücke . Die Szene spielte fich
in der natürlichsten Weise ab und wurde fast gar
nicht bemerkt.

— Da » neue preußische Wahlgesetz.
Der Entwurf zum neuen preußischen Wahlgesetz ist
im Ministerium de, Jkinern nunmehr fertiggestellt
und wird nach der Beratung im Staat »ministerium
der Lande,Versammlung bei ihrem Wiederzusammen-
tritt am 15 . September zugehen . Der Entwurf
lehnt fich eng . an da» Reichswahlgesetz an . unter¬
schiedlich ist lediglich die Einteilung der Wahlkreise
und der Verband »wahlkretse . Da « Wahlrecht der
politischen Schutzhastgefangenen ist im Gegensatz
zu der Behandlung der übrigen Straf - undUnter-
suchungrgefangenen au «drücktich gesichert. Den
Tag der Hauptwahl setzt da « Slaat «ministerium
im Einvernehmen mit dem Aeltestenrat der Lande «.
Versammlung fest. Da » Land ist in 74 Wahl-
kreise ringeteilt . — In jedem Wahlkreise werden
vier bi» steben Abgeordnete gewählt , auf je 40 OOo

Stimmen fällt ein Abgeordneter . LieReststimmen
gehen in die Berband «wahlkreise . Auch in den
>t"erband « wahlkreisen kommt auf 40000 Stimmen
ein Mandat , die Reststimmeu gehen auf die Land,
liste , wo gleichfalls auf 40000 Stimmen rin
Mandat kommt Im Reiche find e» bekanntlich
60000 Stimmen . Die Urwahlkreise find wesent¬
lich kleiner al » im Reich , um eine brffere politische
Fühlung zwischen Abgeordneten und Wahlkrei»
herzustellrn.

— Die Steuererhebung.  Bei der Be.
ratung de« Etat « de» Reich »ftnanzministertu « » im
Hau »halt »au »schuß de» Reichstag » erklärte gestern
Staat «sekrrtär Mö »le, e« werde mit aller nur
denkbaren Energie gearbeitet , um die Steuererhebung
vorwärt » zu bringen . Beim Reich » notopfer habe
die Frist zur Deklaration jetzt begonnen . E » sei
anzunehmen , daß diese Angelegenheit noch im Laufe
de« Jahre » erledigt sein wird.

Eingesandt.
«ratzeubach, 2. Juli 1920.

An den Verlag de« „ Krei »blatte » *.

Auf dir Veröffentlichung vom 1 . Juli , betr-
Bluttat in Lratzenbach , fühle ich mich genötigt,
folgende Aufklärung zu geben:

Schon seit Monaten werde ich und « eine ehren¬
werte Frau von der Familie Bangert mit Schmäh¬
reden und beleidigenden Zurufen überhäuft . Be¬
sonder » verwendet die edle Mutter ihre wohlerzogene
Tochter dazu , so oft mich dieselbe steht, Beleidi¬
gungen zuzurufen - Sogar fremden Kindern hat
die edle Frau Trinkgelder versprochen , um meiner
Frau zuzurufen . Auch ihr edler Bruder , Herr
Theodor Haak in Rod a . d. Weil , ließ mich nie
ohne beleidigt passteren . Alle diese Drangsalen
ließen wir um de« lieben Frieden « willen über
un » ergehen . Al » ich nun am Sonntag Morgen
bei dem neuen Besttzer . Herrn Carl Völkel , etwa«
besprechen wollte , traf ich die edle Tochter t« Hofe,
wo fie einen Korb Brennholz holte . Ich ging str
scharf an , warum fie mir tag «zuvor wieder nach¬
gerufen hätte und fragte , ob e» denn gar keine
Ruhe damit gebe . Sogleich erschien die edle
Mutter , überhäufte mich mit Beleidigungen , ergriff
ein Scheit au » dem Korbe und schlug auf mich ein.
Die Tochter faßte « ich von hinten und beehrt«
«ich mit Fußtritten und Fauftschlägen . Ich war
so eine kurze Zeitlang hilslo » und genötigt , den
jungen Herrn Ernst Völkel , der in nächster Nähe
auf einer Bank saß , um Hilfe anzurufen , welcher
nun die Tochter von mir lo»riß . Run bekam ich
so viel Lust , daß ich mir au « dem Korb , der vor
mir stand , ein Scheit nahm und so lange lo«schlug,
bi» die edle Frau von mir lo«ließ . Im Davon»
gehen drohte fie : „ Jetzt kriege ich Dich , jetzt gehe
ich zum Gendarmen " .

Und nun , lieber Leser , will ich Dir auch ver¬
raten , wer der Unhold ist . E « ist der 69 jährige
Earl Stoeppler , der nie einem Huhn etwa » zu
Leid getan , noch nie al » Angeklagter vor Gericht
gestanden und noch nie eine Polizeistrafe hatte.
Ich habe dir Sache durch Rrcht «anwalt Elsa « - in
Ufingen angezeigt und werden meine 2 einwand¬
freien Zeugen « eine Angaben bestätige », sodaß ich
mit aller Ruhe dem Ausgang entgegensehe.

Earl Stoeppler.

Lokmiecls-Innung
Obertaunus -Usingen.

Samstag . de« 17. und Go««-
tag- de« 1» . Juli d. I »..
findet in Alzey (Rheinheffen ) der
diesjährige vezirksSchmiedetag
statt . Diejenigen Herren Kollegen,
welche Vorhaben mit dorthin zu fahren,
wollen fich bald grfl . an den Unter¬
zeichneten wenden.

Der Obermeister : I . Heek.

Dchstllückeü-Huüd.
» Jahre alt , guter Jagd , und scharfer
Hofhund , zu verkaufen . 2b)

_vtta Steher, Eschbach.

Mlaicr Hofhund
zu verkaufen . ih)

tihtzlsr , vrandoberndorf.

Ei « ordentliche- zuverlässige»

Dienstmädchen.
welche« bürgerlich kochen und evtl eine
Kuh für den eigenen Haushalt melken
(nicht füttern ) kann , per sofort oder
1. August gesucht . 2)

Creutz,
Bad Hamburg . Castillostraße8.

Für sofort saubere », »uverläsfige«

Hausmädchen
gesucht (1

Schwesternschaft .vom „Roten Kreuz"
Bad Hamburg, Ferdinandstr. 1.

Gute Fahr- und Milchkuh
zu verkaufen . 3 b)

Albert Schütz. Westerfeld.
«ute , hochträchttge

Fahr- and Milchkuh
"och Milch gebend , bei aller Garantie
zu verkaufen . 1b)

H. L. Hasmau«. Hausen.
Kuh mit Kalb

zu verkaufen . lb)
Heinrich Jung . Niederlauken.

Gute MillhiikUt
Kandairfenthalt

für eine Frau mit 2 Kindern für 3
bi» 4 Wochen in kleinem Taunusort
sofort gesucht . Gest . Offerten mit
Preis an 3 )

Stoll & Sohn,
Landwirlfch . Maschinen - Reparaturen.

Höohs « a . M.

©** • *“ £* * « * zu verkauf
*o) August iwer « , Ufingen

Glucke mit 11 Kücken
zu verkaufen . ab)

WilH . Dannewitz . Eschbach.

Einspänner-Mähmaschine
mit Handablage zu verkaufen . *o)

H. W. Rühl, Gräoenwiesbach.

FimmeutolttZuihtdullk»
16 Monate alt , von tadellosem Körper»
bau , steht zu verkaufen bei 1)

Hch. Lauth 1», Rod am Berg.

7 gute Ferkel
zu verkaufen . 2 b)

«arl Retter,

Trächtiges Schwein
(Erstling ) zu verkaufen . Sb)

H » ett«er, Naunstadt,

Schieg prima Ferkel
zu verkaufen . l)

WilH. Zierath , Niedrrlauken,

3 gute Ferkel
zu verkaufen . 2 b)

ft « tl Rehl , Hundstadt.



Hiermit die tiefbetrübende Nachricht, daß unser
lieber Sohn und Bruder, mein geliebter Bräutigam

Willi Becker
am Samstag Nachmittag in jäher Weise im Alter
v: n 24 Jahren plötzlich von uns gerissen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Christian Jakob kecker.
Huguste Störhel , Wehrheim.

Hnspacb , 12. Juli 1920.
Die Beerdigung findet statt:

Dienstag,  den 13. Juli, nachmittags4 Uhr.

Für die uns zu unserer silbernen hochzeit
entgegengebrachten Glückwünsche sagen wir hier¬
mit innigsten Dank.

Wernborn, im Juli 1920.
Waldwärter Bender und Frau.

€arbid-flausfialtiings-Lampeii
in verschiedener neuer, bewährter Ausführung

liefert an Wiederverkäufer
Carl Gaerthe , Carbid-Grosshandlung,
Fernsprecher 442/443 Wetzlar . Dahnhofstrasse 5/9

Der Betrieb der

Oetmühte in  MeiUnrrg
ist wieder eröffnet . Samen kann jeden Tag an¬
geliefert werden. Oel wird nach Möglichkeit gleich
mitgegeben. Schlagscheine erforderlich. 1)

Oelmühle  Engelmann,
Wettburga. d. Lahn.

Din dis auf weiteres
beurlaubt.

Meine Vertreterin ist Fran
Fiseher , Wilhelnijhans.

Louise Bäppler,
Hebamme.

FlllWilf KinilWlll
für

Mähmaschinen und Stroh¬
pressen liefert preiswert

Karl Weiler, Oiierorsel,
Hanf- und Drobiseiltrei.

3)_ Tklepbon 238_
Kleie,

Palmkuchen,
Kokoskuchen

vorrätig bei
Sicgm . Lilienstein

Rrnte -Recben
sogenannte Schlepprechen
mit verstellbarem Handgriff

per Stick 32 Mi.
Eisenhandlang Zilliken,

TTT“eixbnjixgr,
4) Marktplatz.

Gchidcn:i,*“*™uhr.
Die Polizeioerwallung.

Zuolitvieb-Vorkauf.
Weg-n Aufgabe der Landwirtschaft

oersteiaere ich öffenll'ch Mittwoch,
de« 14. Juli , vormi'ioa« 10  Ubr.

li Stück Kühe und
Rinder , sowie1 mittel¬
schwere» Pferd

gegen gleich bare Zahlung.
Georg Fornoff.

Audenschmiede (bei Wrilmünste-).
Prima

Me -e.wAlr
bei zentnerweise Abgabe empfiehlt

Heinrich Maurer II.,
l ) Cratzenbach.

Hafer
ist einge troffen.

Siegm . Lilienstein.
1 schwerer

Einspänner-Wagen
(fast neu) zu verlausen. 3)

Wilhelm Becker. Gastwirt,
M-chelbach.

-M ^ d.

-Kleine irogtrirj
j auf dem Lande t
f mit Häuschen und Gartenj

als SelbMufer ib) J
l fti kaufen gefacht. *
J Angebote unterG . R . »
^ a. d. Kreisbl.-Verlag erbeten. J

Buchen - Brrnnhol)
Scheite und Rollen

sofort größere Posten zu tauf tu  gesucht.
Aenßerste Angebote an i)

I . Iosselowitz. fnwkfatlI.M.
Schillerplatz 5/7 , Tel . Römer 6469.

w
m

An das kaufende Publikum !•
Der augenblicklichen Marktlage Rechnung tragend , haben nie Unterzeichneten Firmen

der Kurz-, Manufaktur- und Modewaren , Konfektion und Möbel-Branche

eine bedeutende Preisermäßigung eintreten lassen
und bringen dieses hiermit zur öffentlichen Kenntnis.

Raph. Baum, Usingen. J. Lilienstein, Usingen.
S. Fuld, Usingen.. // . Oppenheimer, Anspach.J. Hatzmann, Usingen.  ^
Em. Hirsch, Usingen. Karl SchrimPh Usingen.
N. Hirsch, Wehrheim. A. Steinberger, Wehrheim.
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